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			1.Einführung

			Die Integration von Flüchtlingen und Asylsuchenden wird auch in den nächsten Jahren noch eine Herausforderung für Europa bleiben. Deshalb werden auch die ehrenamtlichen Helfer weiterhin eine wichtige Stütze in den Bereichen Aufnahme und Integration sein, in denen sie einfach unverzichtbar sind. Aber deshalb brauchen nicht nur die Flüchlinge Hilfe, sondern auch die Ehrenamtlichen. Die von ihnen benötigte Unterstützung kann in Form von Informationen, interkulturellen Kompetenzen und psychologischem Wissen gegeben werden.

			Das Projekt CaseWORK ist ein Lernangebot, das auf die Bedürfnisse dieser Zielgruppe, d.h. erwachsene Ehrenamtliche, welche mit Flüchtlingen und Asylsuchenden arbeiten, abgestimmt ist. Die E-Learning-Kurse sind im Internet (www.casework.eu) auf Englisch, Deutsch, Griechisch, Italienisch und Slowenisch verfügbar. Die hier vorliegenden Umsetzungsrichtlinien sollen Hinweise geben, wie diese Lernumgebung, die Inhalte und sowie multimedialen Elemente auch in anderen Lern-Situationen genutzt werden können, also vor allem wenn es um Themen wie selbstgesteuertes Lernen, E-Learning, Blended Learning oder Präsenzunterricht geht. Das Dokument gibt deshalb all die Erfahrungen und Lektionen, die aus den verschiedenen Aktivitäten und deren Resulaten der Testphase des Projektes gezogen werden können, wieder. Ziel ist zu skizzieren, wie die verschiedenen Multimedia-Elemente und Learning tools in einer Vielfalt von Situationen und Kontexten eingesetzt und an die Bedürfnisse der Zielgruppe angepasst werden können.

		

	
		
			2.Das CaseWORK-Projekt

			2.1.Hintergrund des Projektes

			Trotz der seit 2015 und 2016 sinkenden Flüchtlingszahlen ist die essentielle Arbeit der Ehrenamtlichen im Bereich der Migrations- und Flüchtlingsarbeit nicht wegzudenken. Nicht immer enden jedoch die Bemühungen der Helfer in einem erfolgreichen Asylverfahren. Die Freiwilligen haben auch deshalb einen hohen Bedarf nach Information, interkultureller Kompetenz und psychologischem Grundwissen. Sie brauchen neben rechtlichen und administrativen Informationen aber auch Ressourcen, die ihnen zeigen, wie sie richtig mit interkulturellen Konflikten und psychischen Stress umgehen können. 

			2.2.Ziele des Pojektes

			Das Projekt CaseWORK möchte die sozialen und interkulturellen Kompetenzen von Freiwilligen, die mit Flüchtlingen und Asylsuchenden arbeiten, verbessern. Diese Unterstützung umfasst das notwendige Wissen über den rechtlichen und administrativen Ablauf des Asylverfahrens, eine Einführung in das Thema der interkulturelle Kompetenz und ein kleines Grundwissen zur Psychologie des Helfens, die den Ehrenamtlichen helfen sollen, die teils psychisch stark belastenden Situationen zu meistern. 

			Die Lerninhalte werden einer Lernumgebung angeboten, die sich thematisch und zeitlich an die Bedürfnisse der Lernenden anpasst.

			2.3.Die Zielgruppe

			Die Zielgruppe des Projektes besteht aus Ehrenamtlichen, die mit Flüchtlingen und Asylsuchenden arbeiten. Tatsächlich sind diese meist entweder Senioren oder Studenten, da diese die nötige Zeit haben sich in diesem Feld zu engagieren. Nur wenige von ihnen haben einen beruflichen Hintergrund als Psychiater, Psychologe oder Sozialarbeiter. Bereits die verschiedenen beruflichen und sozialen Hintergründe der Helfer zeigen, wie Komplex diese Zielgruppe ist. Häufig eint sie nur der Wunsch, anderen Menschen zu helfen.

			Die erste Umfrage, welche in der Anfangsphase des Projekts durchgeführt wurde, ergab, dass ein Online-Trainingskurs, dessen Lernangebot allgemeine Informationen zu Migration und Flucht, psychologisches Wissen und interkulturelle Kompetenzen bietet, den Bedürfnissen der Freiwilligen entspricht. Vor allem, wenn er in Form einer flexiblen und leicht bedienbaren Lernumgebung angeboten wird. 

			Auch die Konzeption und die Themen der Kurse und der Lerneinheiten richteten sich nach den Interessen und Bedürfnissen der Ehrenamtlichen. Die ehrenamtlichen Helfer wünschten sich wiederholt Informationen zu Themen wie Zeitmanagement und Organsation. Ihnen wurde auch Wissen zu den Themen Migration und Flucht vermittelt. Der übliche Ablauf eines Antrags auf Asyl wurde geschildert, über rechtliche Hürden aufgeklärt und zahlreiche weiterführende Ressourcen verlinkt. Da die Arbeit eines ehrenamtlichen Mitarbeiters oft nicht nur physisch sondern auch psychisch anstrengend ist, war ein wichtiger Aspekt des Projektes Helfern darin zu unterstützen, zu erkennen, wann psychische Grenzen erreicht sind. Das Projekt vermittelte ferner Informationen im Bereich der Interkulturellen Kommunikation. Hierdurch sollten mögliche Konflikt zwischen Flüchtlingen und Flüchtlingshelfern, auf Grund von Missverständnissen in der Kommunikation, vermieden werden. Im Rahmen der ersten Umfrage zeigte sich auch, dass es den Freiwilligen ein große Bedürfnis ist ihre Fähigkeiten kontinuierlich zu verbessern. Hierbei sollte sie dieses Projekt unterstützen. Da ihre Arbeit bereist sehr zeitintensiv ist, war ein Hauptaugenmerk des Teams, die Informationen mittels einer möglichst flexiblen Plattform und auf freiwiilliger Basis zur Verfügung zu stellen. 

			Die interaktiven Lernmaterialien sollen sich positiv auf die Flüchtlinge und Asylsuchenden selbst auswirken und ihre Integration in die europäischen Gesellschaften erleichtern und beschleunigen.

			2.4.Das CaseWORK Team

			Institut für Lern-Innovation (ILI, Projektkoordination)
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			Das Institut für Lern-Innovation beschäftigt sich mit Innovationsprozessen im Bereich Lernen, Lehren, Bildung und Kompetenz-Entwicklung, in einer systemischen Perspektive und bezogen auf die grundlegenden Veränderungsprozesse wie den demographischen, technologischen und gesellschaftlichen Wandel.

			Ein interdisziplinäres Team aus etwa 30 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus den Geistes- und Technikwissenschaften forscht und entwickelt zum Thema digitales, Medien-gestütztes Lernen über die gesamte Lebensspanne, von Schulkindern bis zu Seniorinnen und Senioren. In einem großen Netzwerk von europäischen und nationalen Partnern realisiert ILI einschlägige Projekte und bietet Dienstleistungen, Beratung und Know-How-Transfer an.

			www.ili.fau.de

			E-C-C Association for Interdisciplinary Consulting and Education
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			Als gemeinnütziger Verein für interdisziplinäre Forschung, Beratung und Bildung arbeitet das ECC mit rund 20 Experten, Dozenten und Ausbildern zusammen, die alle Arbeitsbereiche abdecken, insbesondere die der Leitung und Koordination von wissenschaftlichen Kooperations- und Bildungsprojekten in europäischen Forschungs- und Bildungsprogrammen. Die FCC ist eingetragenes Mitglied verschiedener europäischer Forschungsorganisationen, z.B. des European Training Village (CEDEFOP), von Euroscience und der European Association of Vocational Training Providers, sowie des Mediterranean Migration Networks.

			www.e-c-c.at

			Foundation for Research and Technology-Hellas (FORTH)
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			Die Stiftung wurde 1983 gegründet und ist eins der größten Forschungszentren in Griechenland mit gut organisierten Einrichtungen, hoch qualifiziertem Personal und einem Ruf als Forschungsstiftung des höchsten Niveaus weltweit. Die Forschungs- und technologischen Richtungen von FORTH konzentrieren sich auf Bereiche von großem wissenschaftlichen, sozialen und wirtschaftlichen Interesse. Die Stiftung mit Sitz in Heraklion umfasst sieben Forschungsinstitute in verschiedenen Teilen des Landes. Die Gruppe für Bildungsforschung und Evaluation (ERE) arbeitet innerhalb des Instituts für Angewandte- und Computermathematik (IACM), das eines der Gründungsinstitute von FORTH ist. Die Forschungsschwerpunkte der Gruppe liegen in den Bereichen Bildung und soziale Innovation mit besonderem Schwerpunkt auf den Aspekten Gender, W&T, IKT, Erwachsenenbildung und organisatorischer Wandel.

			www.forth.gr

			INTEGRA Institute für die Entwicklung menschlicher Potentiale
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			Der Auftrag und die Vision von INTEGRA basieren auf der Entwicklung menschlicher Potentiale, wobei der Schwerpunkt auf der Bereitstellung von Dienstleistungen im Bereich der geisteswissenschaftlichen Forschung für verschiedene Ziel- und Altersgruppen liegt. Als Beamte des Ministeriums für Arbeit, Familie und Soziales führen unsere Fachleute, in enger Zusammenarbeit mit der Arbeitsagentur und der Renten- und Invaliditätsversicherungsanstalt der Republik Slowenien spezielle Beratungs- und Expertenarbeit im Bereich der beruflichen Rehabilitation durch.

			Darüber hinaus basieren die zentralen Aktivitäten des Instituts auf Bildungs- und Beratungsdiensten und der Entwicklung und Umsetzung sozialer Innovationen sowie auf der Forschung im Bereich der Humanressourcen. Zu diesem Zweck arbeitet das Institut sowohl mit Fachleuten in Slowenien als auch im Ausland zusammen.

			Es nimmt aber auch an einer Reihe von Projekten teil, die sich auf das lebenslange Lernen und die Bildung von Erwachsenen im Gebiet der Europäischen Union und in den Staaten des Südwestbalkans beziehen.

			www.eu-integra.eu

			Oxfam Italia 

			
				
					[image: ]
				

			

			Oxfam Italia ist Teil der internationalen Konföderation Oxfam, die sich aus 20 Organisationen zusammensetzt, die mit Partnern und lokalen Gemeinschaften in mehr als 90 Ländern zusammenarbeiten. Jeder dritte Mensch auf der Welt lebt in Armut. Oxfam ist entschlossen, diese Welt zu verändern, indem die Kraft der Menschen gegen die Armut mobilisiert wird. Rund um den Globus arbeitet Oxfam daran, praktische und innovative Wege zu finden, wie Menschen sich aus der Armut befreien und erfolgreich sein können. Oxfam rettet Leben und hilft beim Wiederaufbau von Lebensgrundlagen, wenn eine Krise eintritt. Und Oxfam organisiert Kampagnen, so dass die Stimmen der Armen die lokalen und globalen Entscheidungen, die sie betreffen, beeinflussen.

			www.oxfamitalia.org

			2.5.Die Projektaktivitäten

			Strategische Partnerschaften im Rahmen des Programms Erasmus+ folgen einer klaren und einfachen Struktur: Der erste Schritt besteht ist eine Rahmenanalyse, auf der die nachfolgenden Entwicklungsaktivitäten, in diesem Fall die Entwicklung der Inhalte eines Online-Kurses, der flexiblen und innovativen Lernumgebung und der Multimedia-Elemente, basieren. Im Anschluss an die Entwicklung wurden die Kurse in die Sprachen der Partner übersetzt und lokalisiert, d.h. ins Deutsche, Italienische, Griechische und Slowenische, gefolgt von einer intensiven Testphase vor der endgültigen Freigabe der Produkte.

			Die Verbreitung der Projektergebnisse ist ein wichtiges Thema in allen Erasmus+-Partnerschaften. Zu diesem Zweck hat das Konsortium verschiedene Verbreitungsmaterialien (Flyer, Newsletter) und Veranstaltungen konzipiert und organisiert, z.B.  Multiplier events in jedem Partnerland. Das Projekt endet mit einer Abschlusskonferenz in Nürnberg im Februar 2020.

			Neben den Verbreitungsaktivitäten wollte das Konsortium auch sicherstellen, dass die Projektergebnisse nicht nur von den Partnern des Projektes, sondern auch in Zukunft von anderen Organisationen genutzt werden können. Zu diesem Zweck wurden die vorliegenden Umsetzungsrichtlinien entwickelt. Sie sollen die Nutzung der Projektergebnisse erleichtern.

			2.6.Die wichtigsten Projektergebnisse

			2.6.1.Veröffentlichung: Situation und Bedürfnisse von Freiwilligen, die mit Flüchtlingen in ganz Europa arbeiten

			Der transnationale CaseWORK-Bericht „Activists for solidarity“ enthält Überlegungen zur Situation und zu den Bedürfnissen von Freiwilligen im Migrationsbereich in Österreich, Deutschland, Griechenland, Italien und Slowenien. Leserinnen und Leser, die sich weiter über die Situation in einem der Länder der Partnerschaft informieren möchten, können auch die jeweiligen nationalen Berichte herunterladen.

			Der Bericht richtet sich an die wichtigsten Akteure und Interessenvertreter, welche die Zielgruppe repräsentieren. Insbesondere Organisationen, die mit Freiwilligen, Behörden und politischen Entscheidungsträgern arbeiten, sollen von der Veröffentlichung profitieren. Sie soll sie für das Thema sensibilisieren, ihr Verständnis von der Situation und den Bedürfnissen der ehrenamtlichen Helfer vertiefen und dazu inspirieren, Standard-Schulungsangebote für Freiwillige, als Mittel der Ausbildung von Ehrenamtlichen in diesem Bereich, in Betracht zu ziehen. Die in der Publikation dargestellten Ergebnisse sollen ferner zu einem besseren Verständnis der Projektbedürfnisse dienen und die angemessene und effektive Planung und Umsetzung der weiteren Projektergebnisse unterstützen.

			2.6.2.CaseWORK-Kurse für Freiwillige, die in dem Bereich Migrantions- und Flüchtlingshilfe arbeiten

			Die CaseWORK-Kurse in ihrer endgültigen Online-Form wurden von den transnationalen Partnern ausgearbeitet. Sie wurden aus drei Hauptbestandteilen des Projekts zusammengestellt, nämlich dem Inhalt des Online-Kurses (Output 2), der innovativen Lernumgebung und -plattform (Output 3) und dem Satz von Multimedia-Elementen (Output 4).

			Der erste Kurs bezieht sich auf die administrative und rechtliche Situation in den Ländern der Partnerschaft, d.h. in Deutschland, Österreich, Griechenland, Italien und Slowenien. 

			Dieses Thema wird in den folgenden sechs Kurseinheiten behandelt:

			1.Migration in Europa: Geschichte und Hintergründe

			2.Migration in Deutschland/Österreich/Slowenien usw: Geschichte und Hintergründe

			3.Das Asylsystem und seine Funktionen

			4.Gewusst wie: Unterstützung bei der Wohnungssuche

			5.Gewusst wie: Zugang zu Bildung und Beruf

			6.Gewusst wie: Krankenversicherung und Gesundheit

			Der zweite Kurs beschäftigt sich mit interkulturellem Verständnis: Er enthält die folgenden sechs Kurseinheiten:

			1.Was ist Kultur? 

			2.Verstehen und Missverstehen – Verbale und nonverbale Kommunikation

			3.Stereotypen

			4.Kulturelle Standards

			5.Interkulturelle Sensibilität

			6.Trainingseinheit: Kritische Situationen in interkulturellen Kontexten

			Der dritte Kurs konzentriert sich auf die psychologische Unterstützung von Helfern.

			1.Über die Psychologie des Helfens

			2.Ehrenamt

			3.Mit Flüchtlingen und Asylsuchenden arbeiten

			4.Für sich selbst sorgen

			5.Trainingseinheit: Umgang mit Stress und Belastungen in der ehrenamtlichen Flüchtlingshilfe

			Die durchschnittliche Dauer für die Absolvierung eines Kurses durch Selbststudium wurde auf etwa zehn bis zwölf Stunden geschätzt.

			2.6.3.Die CaseWORK Implementierungsrichtlinien

			Dieses Dokument soll dazu beitragen, dass die CaseWORK-Lernmaterialien über die Projektlaufzeit hinaus auch in anderen Situationen und Lernansätzen, z.B. im Blended Learning oder im Präsenzunterricht, eingesetzt werden können. Schwerpunkt ist es die Aktivitäten, Ergebnisse und Lektionen, die im Rahmen der Produktion der Lernmaterialien gelernt wurden, wiederzugeben und zu skizzieren, wie die Materialien in einer Vielzahl von Ansätzen und Kontexten, angepasst an die Bedürfnisse einer spezifischen Zielgruppe, verwendet werden können.

			2.6.4.IO’s und Erstellung der Inhalte

			Die Inhalte des Kurses wurden anhand von fünf IO‘s erstellt.

			•IO1: Analyse der Zielgruppenbedürfnisse und Erstellung von Richtlinien anhand dieser Erkenntnisse.

			•IO2: Erstellung der Inhalte, d.h. Durchführen von Interviews, Recherche, Erstellung der Lernplattform, etc.

			•IO3: Übersetzung der bisher erstellten Inhalte und Erstellung der Nutzerrichtlinien

			•IO4: Erstellung des Bild-,Video- und Audiomaterials

			•IO5: Ergänzung des Materials auf der Lernplatfform und abschließende Korrektur.

		

	
		
			3.Lernbedürfnisse von Flüchtlingshelfern

			Die Lernbedürfnisse von Freiwilligen, die mit Flüchtlingen arbeiten, wurden bei der Rahmenanalyse zu Beginn des Projekts gründlich untersucht. Durch Fokusgruppensitzungen, Telefoninterviews oder Umfragen in den Partnerländern erhielten wir einen fundierten Überblick über die Motivationen, Bedürfnisse, Einstellungen, Fähigkeiten, Erwartungen und Überzeugungen der Freiwilligen. Diese Treffen und auch Interviews zeigten uns, dass es im Bereich der der Ausbildung von Ehrenamtlichen noch einige Lücken gibt.  

			Diese Erkenntnisse flossen maßgeblich in die Gestaltung des Online-Trainingskurses ein, der in sich allgemeine Informationen zu den Themen Migration und Flüchtlingsschutz, zur Psychologie des Helfens und dem Ausbau von interkulturelle Kompetenzen bündelt. Wie bereits erwähnt ist diese Lernplattform intuitiv bedienbar und die Lerninhalte sind im eigenen Tempo bearbeitbar. 

			Die Analyse zeigte ferner, dass ehrenamtlichen Mitarbeitern in der Flüchtlingsarbeit häufig eine allgemeinere Informationsbasis zu Politik, Recht und Verwaltung in Europa und im eigenen Land fehlt. Aus diesem Grund konzipierte das CaseWORK-Team entsprechende Lerneinheiten von einer interdisziplinären Perspektive aus. Die Lerninhalte sollen auch die transversalen Kompetenzen stärken, vor allem die interkulturelle Kommunikation und den Umgang mit Stress und Konflikten. Die Interviews zeigten auch, dass Freiwillige sehr offen dafür sind ihre Fähigkeiten im Umgang mit kulturellen Barrieren wie Religion, Politik, Überzeugungen und Lebensstilen zu verbessern. 

			Da der Alltag eines Helfers häufig bereits sehr durch die ehrenamtliche Arbeit eingenommen ist, sollte die Struktur des Kurses sich an diesen anpassen. Die Inhalte dieses Kurses sind deshalb zeitlich möglichst flexibel bearbeitbar. Es müssen ferner nicht alle Inhalte durchgearbeitet werden, die Teilnehmer können diese nach Interessen und Bedürfnis durcharbeiten. Der Kurs und seine Inhalte wurden nicht als anspruchsvolle oder gar obligatorische Aufgabe gestaltet, sondern dienen den Frewilligen als leicht zugängliche Quelle. Die Kursteilnehmer können jederzeit und überall auf die Informationen zugreifen. 

			Der Kurs gliedert sich in 3 Module:  

			Modul 1: Informationen
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			Modul 2: Interkulturelle Kompetenz
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			Modul 3: Psychologische Unterstützung für Helfer
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			Die Struktur der Plattform spiegelt die Bedürfnisse der Zielgruppen wieder:

			•freie Bearbeitung der Kurse

			•keine Zeitbegrenzungen

			•einfache Bedienung und Navigation, keine fortgeschrittenen Computerkenntnisse erforderlich

			•viele Bilder, Grafiken und Illustrationen machen die Inhalte abwechslungsreich 

			•Links zu Videos und anderen Inhalten geben den Lernenden die Möglichkeit bestimmte Inhalte zu vertiefen

		

	
		
			4.Didaktik: Die Kursstruktur von CaseWORK

			4.1.Das pädagogische Konzept

			Das für CaseWORK verwendete Konzept kann anhand des Zwiebelmodells beschrieben werden. Zentrum und Hauptaugenmerk des Kurses sind die Lernenden, also die freiwiligen Helfer. Um diese herum breiten sich weitere Schichten, kategorisiert nach Relevanz, aus. So sind die folgenden Schichten Inhalt, Technologie und Support. Danach folgen die äußeren Schichten Organisation, Wirtschaft und Evaluation.
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			Illustration: Brigitte Gall, Institute for Innovation in Learning, (FIM NewLearning), University of Erlangen-Nuremberg

			Die relevantesten Sichwörter der einzelnen Schichten sind:

			•Lernende: Geschlecht, Alter, Nationalität, beruflicher Hintergrund, Motivation, Sprachkenntnisse, etc.

			•Inhalt: Stundenplan, Lernziele, Lernmethoden/aktivitäten, Lernmaterialien/ressourven, Erkenntnisse aus der Anwendung der Pädagogischen Strukturen/Didaktischen Elemente, etc. 

			•Technologie und Support: IT Systeme, Hardware, Software, Kommunaktionskannäle, Synchrone und Asynchrone Herangehenwesein, Tutoren, peer group building, technischer support, zwischenmenschlicher support, etc. 

			•Organisation: alle Informationen, die wichtig für die Umsetzung des Kurses sind, Qualitätskontrolle, Management der Lernumgebung/Kursumgebung, qualitätive und quantitative Systemevaluation, learner acquisition und tutor acquisition.

			•Wirtschaft: alle finanzielle Aspekte des Kurses, Fixkosten, Vorbereitungskosten, laufende Kosten etc. 

			•Evaluation: Diese „Zwiebelschicht“ beschreibt alle qualitativen und quantitativen Werkzeuge, die zur Evaluation des Systems dienen. Evaluationen sind nicht auf den Lernenden ausgerichtet, sondern auf alle Personen die an dem Projekt mitarbeiten (Kursorganisatioren, Tutoren, technischer suppor uvm).

			4.2.Der CaseWORK- Stundenplan

			Der Stundenplan von CaseWORK bedient sich wichtiger didaktischer Grundbegriffe wie: Lernziel, Lernzielsetzung, Lernmethoden und -aktivitäten, Lernressourcen und Lernmaterialien, Dokumentation von Lernerfolgen, und natürlich Evaluation. Die folgenden Definitionen der Kriterien halfen uns dabei, die Basis der Kurses zu entwerfen: 

			•Die Zielsetzung des Kurses ist meist eine ziemlich weit gefasste Aufassungen davon, was Lernende gegen Ende einer Lektion verstanden haben sollen. Diese sollten für den Lernenden verständlich, einfach zu erreichen und messbar sein.  

			•Lernziele sind genauer definiert und sollen neben dem eigentlichen Zielen auch aufzeigen, wie diese erreicht werden können. Auch sollten sie leicht verständlich, erreichbar und in Form von Lernerfolgen für den Lernenden messbar sein. Meist spiegelt die Zielsetzung den genauen Weg zum Ziel wieder, z.B. in Form von Schritt zu Schritt Anleitungen von der Aneignung des Wissens über die Aneignungung des Gelernten, bis hin zur Umwandlung dessen in eine feste Kompetenz wieder.

			•Wissen ist das tatsächliche Verstehen eines Fakts/bzw. Konzeptes. 

			•Fähigkeiten sind die tatsächliche praktische Umsetzung von theoretischem Wissen. 

			•Herangehensweisen beschreiben die Art und Weise wie eine Person an etwas herangeht und sich im Bezug darauf verhält.

			•Lernmethoden/Lernaktivitäten bescheiben unter anderem die verschieden Lernstile (e.g. Audiovisueller Lerntyp, Gruppenlerner, Einzellerner etc.). Die Lerneinheiten sind so konzipiert, das sie möglichst alle Lerntypen ansprechen. 

			•Übung: Damit die Lernden ihre Lernerfolge messen können, beinhält der Kurs Quizze und Aufgaben. Mit Hilfe dieser soll auch noch einmal das Gelernte wiederholt werden. 

			•Evaluationen: Jeweils zu Start und Ende des Projektes führte das Projektteam Evualuationen durch. Hier konnten die Teilnehmer ihre Wünsche an das Projekt und Vorbesserungsvorschläge abgeben.

			•Unterstützende Maßnahmen: Diese erhöhen die Effektivität der Online Lernplattform. So soll das enthaltene Forum die Diskussion unter den Teilnehmern über die Themen, aber auch die Vernetzung zwischen den einzelnen Teilnehmern ermöglichen. Es dient den Teilnehmenden aber auch als eine Art Lerntagebuch, anhand dessen sie ihre eigenen Erkenntnisse und Fortschritte tracken können. Sie können hier also ihre Ideen und Erfahrungen, die sie während des Kurses machen, hineinschreiben. Dieser Prozess unterstützt die Selbstevaluation und -reflexion über das im Kurs geleistete und soll somit die Motivation steigern.

			Im Folgenden Kapitel sollen die didaktischen Kritierien beschrieben werden, welche an jeden Kurs angelegt und die Erkenntnisse, die während der Testphase des Kurses gesammelt wurden, zusammengefasst werden. 

			4.3.Modul 1: Informationen
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			Dieses Thema wurde in sechs Kursen behandelt: 

			1.Migration in Europa: Geschichte und Hintergründe

			2.Migration in Deutschland/Österreich/Slowenien usw: Geschichte und Hintergründe

			3.Das Asylsystem und seine Funktionen

			4.Gewusst wie: Unterstützung bei der Wohnungssuche

			5.Gewusst wie: Zugang zu Bildung und Beruf

			6.Gewusst wie: Krankenversicherung und Gesundheit

			ZIELSETZUNG DES KURSES

			Die Teilnehmenden sollen einen klaren Überblick über die Themen Migration und Asyl bekommen. Die Lerneinheiten informieren die Lernenden ferner darüber wie sie Flüchtlingen helfen können Zugang zu Wohnungen und dem Gesundheitsystem, aber auch zu Bildung und zu Beruf zu bekommen.  

			LERNZIELE

			Freiwillige, die alle sechs Kurse geschafft haben, können über das Thema Migration reflektieren und schildern, wie der Asylprozess in ihrem jeweiligen Land abläuft (Geschichte/HIntergrund, derzeitige Situation und Trends). Die Lerneinheiten informieren aber auch über das Thema der Migration auf der europäischen Ebene.  

			Nach Abschluss des Kurses verstehen die Lernenden die rechtliche Situation in Europa und kennen die internationalen Regelungen hierzu. Teilnehmende können sich nun auch selbstständig hierüber auf entsprechenden Seiten/bei informierten Quellen über das Thema und die Regelungen in ihrem eigenen Land informieren. Sie können die einzelnen Insitutionen und Beiteiligen am Asyl- bzw. Migrationsprozess identifizieren aber auch die einzelnen Schritte im Asylprozess benennen. Nun können sie auch Asylsuchende mit den von ihnen benötigten Informationen unterstützen, z.B. wie der klassische Ablauf eines Asylprozesses aussieht, sie eine eigene Wohnung bekommen können, welche Vorassetzungen hierfür erfüllt werden müssen, usw.

			MATERIALIEN UND RESSOURCEN

			•Alle von Teilnehmend benötigten Lernmaterialien sind auf der Lernplattform zu finden. Diese sind auf das jeweilige Land ausgerichtet. Die Inhalte werden ansprechend mit Hilfe von Grafiken, sowie Audio- und Videodatein vermittelt. 

			•Die Lernenden lernen zuverlässige und gängie Informationsquellen zu ihrem Thema kennen und werden mit verschiedenen, simulierten Sitautionen konfrontiert in denen sie ihre Fähigkeiten in Bezug auf kritisches Denken (u.a. Bewertung von Quellen) und Problemlösung verbessern sollen.

			•Die Inhalte des Kurses werden dem/der Lernenden anhand von realistischen Situationsbeispielen aus dem Asylprozess, Links zu externen Ressourcen und Organisationen, visuellen Elementen aber auch Praxisbeispielen verdeutlicht.

			•Die Evaluation des Lernfortschrittes erfolgt zum einen anhand von Quizzen und Aufgaben zur eigenen Recherche: Lernende sollen hierdurch befähigt werden ihre eigenen Fortschritte zu bemessen aber auch theoretisches und praktisches Wissen zu synthetisieren. 

			•Während die Quizze durch Standardantworten ausgewertet werden, bekommen die Lernenden bei anderen Aufgaben Rückmeldung von einem Tutor.

			4.4.Modul 2: Interkulturelle Kompetenz
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			Das Thema der Interkulturellen Kompetenz wurde anhand von sechs Kursen behandelt: 

			1.Was ist Kultur? 

			2.Verstehen und Missverstehen – Verbale und nonverbale Kommunikation

			3.Stereotypen

			4.Kulturelle Standards

			5.Interkulturelle Sensibilität

			6.Trainingseinheit: Kritische Situationen in interkulturellen Kontexten

			ZIELSETZUNG DES KURSES

			Die Teilnehmer des Kurses werden gegen Ende die verschiedenen Definitionen und Modelle von Kommunkation, auch auf interkultureller Ebene, verstehen und in der Lage sein Stereotypen (seien es nationale, regionale, oder solche die sich auf das sexuelle Geschlecht beziehen, usw.) zu identifizieren und hierüber zu reflektieren. 

			Lernende werden sich über die kulturellen Standards in ihrem eigenen Land bzw. ihrer eigenen Kultur, aber auch in anderen Ländern/Kulturen bewusst sein. 

			Im Laufe des Kurses wird auch über verbale und nonverbale Kommunikation aufgeklärt und die interkulturelle Sensibilität der Lernenden zu erhöhen (basiered auf dem Development Model of Intercultural Sensitivity von Milton Bennett).

			Schlussendlich werden die Teilnehmenden des Kurses in der Lage sein, das gelernte Wissen und die dadurch ausgebildeten Kompetenzen in ihrem Alltag und ihrem Ehrenarbeit anwenden zu können. 

			LERNZIELE

			Absolventen aller drei Kurse können nun die verschiedenen Definitionen, Modelle und Dimensionen von Kultur (z.B. Sprache, Kommunikation, Wertvorstellungen) auseinanderhalten, erklären, abwägen und bewerten. Sie können definieren, was Stereotypen sind und können erklären, wie es kommt, dass wir Menschen(-gruppen) stereotypisieren.  Ferner ist es ihnen möglich die kulturellen Standards ihres eigenen Landes identifizieren, aber auch die anderer Länder. Sie können zwischen „natürlichen“, „menschlichen“ und kulturbezogenen Standards unterscheiden. Dies versetzt sie in der Lage, die Merkmale und Probleme der verbalen, nonverbalen und paraverbalen Kommunikation mit Schwerpunkt auf der interkulturellen Kommunikation zu beschreiben und zu bewerten.

			Die Phasen der interkulturellen Sensibilität sind ihnen geläufig und das Wissen auf interkulturelle Situationen anwendbar. Dies macht es möglich die eigene Reaktionen in stressigen Situationen, die mit interkultureller Kommunikation zu tun haben, besser zu kontrollieren. Es fällt ihnen leichter, in den Schuhe des anderen zu gehen und mehr Einfühlungsvermögen zu zeigen.

			Zusammenfassen sind die Absolventen dieser Kurse also in der Lage, in spezifischen und kritischen Situationen der interkulturellen Kommunikation zu agieren und entsprechend zu reagieren, als auch das Wissen und die theoretischen Hintergründe der Kurse auf praktische Aufgaben in der Arbeit mit Flüchtlingen zu übertragen.

			LERNMETHODEN

			Die Kurseinheiten enthalten kurze, einfach gehaltene Beschreibungen der Kulturmodelle mit Beispielen und kurzen Fallgeschichten. Neben den Text enthalten die Lerneinheiten Grafik-, Video-, Audiodateien, welche die Aussage des Textes untersützen. Sie müssen die Lernprozess vermittelten Ansätze anwenden und übertragen. 

			Die Lernenden lesen auch über verschiedene Aspekte kultureller Standards (z.B. Regelorientierung, Einstellung zu Behörden und Institutionen, zwischenmenschliche Nähe und Distanz, Einstellung zur Arbeit, Privatsphäre ...) und über verbale, nonverbale und paraverbale Kommunikation im interkulturellen Kontext.

			Das Entwicklungsmodell der Interkulturellen Sensibilität (DMIS) wird ein Kernelement des Prozesses sein, um sich in der Arbeit mit Menschen aus anderen Kulturen sensibler zu verhalten. Die Lernenden werden über dieses Modell kennen lernen und das erlangte Wissen anhand von Beispielen und kurzen Fallgeschichten nachvollziehen können.

			MATERIALIEN UND RESSOURCEN

			Die in diesem Kurs verwendeten Materialien und Ressourcen umfassen:

			•Definitionen, Modelle, Aspekte und Dimensionen der Kultur 

			•Kommunikationsmodelle, die relevante Dimensionen der Kommunikation und der interkulturellen Kommunikation aufzeigen.

			•Definitionen, Modelle und Beispiele von Stereotypen und Stereotypisierung

			•Beschreibungen verschiedener Aspekte und Dimensionen von Kulturstandards und ihrer interkulturellen Relativität

			•Verbale, nonverbale und paraverbale Kommunikation

			•praktische Beispiele, z.B. zu Gestik, Mimik, Körperhaltung etc., die relevante Dimensionen der Kommunikation und der interkulturellen Kommunikation aufzeigen.

			•Die Quizze in der Lerneinheit dienen den Lernenden zur Bewertung des eigenen Fortschritts. In einigen Fällen erhalten die Lernenden Standardlösungen, in anderen Fällen erhalten sie ein Feedback von einem Tutor.

			4.5.Modul 3: Psychologische Unterstützung
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			Dieses Thema wurde in den folgenden fünf Kursen behandelt:

			1.Über die Psychologie des Helfens

			2.Ehrenamt

			3.Mit Flüchtlingen und Asylsuchenden arbeiten

			4.Für sich selbst sorgen

			5.Trainingseinheit: Umgang mit Stress und Belastungen in der ehrenamtlichen Flüchtlingshilfe

			ZIELSETZUNG DES KURSES

			Nach Absolvierung dieses Kurses sind Absolventen in der Lage, die in diesen Kursen erworbene psychologische Grundwissen in ihrere Arbeit mit Flüchtlingen anzuwenden.

			Sie lernen verschiedene Aspekte der Freiwilligenarbeit kennen, z.B. Motivation von Helfern, Erwartungen der Helfer und an die Helfenden aber auch emotionale Aspekte, wie der Umgang mit Stress und psychischer Belastung.

			Sie lernen auch verschiedene Aspekte und Strategien der sogenannten „Psychohygiene“ kennen, um gesund und motiviert zu bleiben.

			LERNZIELE

			Ehrenamtliche sollen in die Lage versetzt werden über ihre eigene Rolle als freiwilliger Helfer reflektieren können. Sie haben ihre eigene Motivation und Erwartungen kennengelernt, sowie die Grenzen ihrer psychischen Belastbarkeit, die sie nun respektieren.

			Das Wissen um die psychologischen Aspekte der Arbeit mit Flüchtlingen/Asylbewerbern (z.B. soziale Aspekte, interkulturelle Aspekte, Probleme im Asylverfahren, emotionale Herausforderungen, Arbeit mit traumatisierten Menschen) ist nun vorhanden. Ferner können sie nun selbstständig Strategien zum Umgang mit Stress, Überlastung, Frustration, Enttäuschung entwickeln und anwenden.

			LERNMETHODEN

			Die Kursmaterialien bestehen aus Texten über relevante Aspekte der Freiwilligenarbeit, psychologische Aspekte der Hilfeleistung, herausfordernde Aspekte der Arbeit mit Flüchtlingen/Asylbewerbern und über spezifische Belastungen in ihrer Arbeit sowie über Methoden der Bewältigung und Erholung. Erneut werden diese Materialien werden durch visuelle Grafiken sowie Video/Audiodateien unterstützt und anhand von Fallbeispielen kann das Wissen erprobt werden.

			MATERIALIEN UND RESSOURCEN

			Folgende Materialien und Ressourcen verwendete das Projekt bei der Erstellung dieses Kapitels

			•Psychologische Theorien zum Thema „Hilfe“, sowie Altruismus und Egozentrik

			•Fallbeispiele von freiwilligen Helfern, die mit Flüchtlingen und Asylsuchenden arbeiten.

			•Erneut verwendete das Projekt Quizze und Rechereaufgaben als Tool für die Selbsteinschätzung seitens des Lerners. Je nach Aufgabentyp wurden diese durche einen Tutor oder durch automatisch generierte Standardlösungen ausgewertet.

		

	
		
			5.Durchführung des CaseWORK-Kurses

			5.1.Der CaseWORK-Support

			Selbstorganisiertes Online-Lernen muss nicht unbedingt „alleine lernen“ bedeuten. Will man bestmögliche Ergebnisse erzielen, ist die Unterstützung häufig ein entscheidender Schlüsselaspekt für erfolgreiches E-Learning.

			In einem Kurs, der wichtige Informationen vermittelt aber auch psychosoziale Unterstützung bietet, ist eine gewisse menschliche Präsenz empfehlenswert. 

			Inwiefern können die Tutoren die Lernenden unterstützen:

			•sie können motivieren

			•auf inhaltliche Fragen antworten

			•auf organisatorische und technische Fragen antworten

			•Feedback geben.

			In einer Online-Lernumgebung sollten sich die Lernenden der sie unterstützenden Infrastruktur und der Ressourcen bewusst sein, die zur Förderung ihrer Lernerfahrung bereitgestellt werden.

			Die am häufigsten verwendeten Kommunikationskanäle im Support sind

			•synchrone Kommunikationskanäle wie Telefon oder Skype

			•asynchrone Kommunikationskanäle wie E-Mail und Foren (meist in einem virtuellen Klassenzimmer).

			Im Idealfall sollte der Support also so präsent wie nur möglich sein. Idealerweise erhalten die Lernenden innerhalb von 24 Stunden eine erste Antwort auf eine Frage.

			Der Tutor spielt somit eine wichtige Rolle. Organisationen, die im Flüchtlings- und Asylbereich tätig sind, sollten sorgfältig eine Person für die Tutorentätigkeit auswählen. Dies sind mögliche Aufgaben eines solchen Tutors

			•die Lernenden in ihrem Lernprozess unterstützen und motivieren

			•zeigen, dass Interesse am Lernfortschritt besteht

			•fördern des Gruppenzusammenhaltes

			•die erste Kontaktperson für die Lernenden sein

			•bei didaktischen und technischen Problemen helfen 

			Tutoren unterrichten nicht sondern geben Feedback.

			5.2.Experiences from pilot testing

			Die hohe Zahl der Teilnehmer, die sich im Rahmen der Pilot-Testphase angemeldet haben, hat verdeutlicht, dass der Online-Kurs selbst und seine spezifischen Inhalte für die Zielgruppe sehr relevant sind. Das offene Format mit seiner klaren Struktur und einfachen Handhabung, sowie das Fehlen jeglicher Einschränkungen haben sich als mehr als geeignet erwiesen, die Bedürfnisse von Freiwilligen, die im Bereich der Migration arbeiten, zu erfüllen.

			Obwohl CaseWORK einen E-Mail-Support und ein Forum für inhaltliche Diskussionen und Fragen aller Art bot, haben die Pilotversuche gezeigt, dass Kursformate wie CaseWORK nach wie vor eine intensivere Betreuung und Unterstützung jedes einzelnen Lernenden benötigen, damit diese von den Teilnehmern auch genutzt werden. Obwohl die Lernenden die Flexibilität und die Freiheit zu schätzen schienen, an jedem beliebigen Kurs ihrer Wahl zu einer selbst gewählten Zeit zu arbeiten, deutet die Testphase darauf hin, dass eine intensivere Betreuung geholfen hätte, die onhehin positiven Resultate noch zu vergrößern.

		

	
		
			6.Aktualisierung der Inhalte und Entwicklung neuer Inhalte

			6.1.Das content management system

			Die CaseWORK-Kurse wurden nach den oben genannten didaktischen Prinzipien und nach den Autorenrichtlinien entwickelt.

			Die Online-Lernumgebung basiert auf dem Open-Source-Content-Management-System WordPress (https://wordpress.org/) in Kombination mit dem Lernmanagement-System LifterLMS (https://lifterlms.com/). Um die didaktischen Qualitäten des LMS zu verbessern, implementiert die Plattform das Advanced Quizzes-Plugin für LifterLMS.

			Die Lerninhalte sind in drei Teile gegliedert: Kursspuren, Kurse und Lektionen. Die Kursspuren bestehen aus mehreren Kursen und bilden eine thematische Einheit. Die einzelnen Kurse bestehen aus einzelnen Lektionen, die individuell zu den Kursen hinzugefügt und aus diesen entfernt werden können (ebenso wie die verfügbaren Kurse den Kursspuren zugeordnet werden können).

			Die WordPress-Installation basiert auf einem benutzerdefinierten Thema, das die Integration verschiedener Medieninhalte, wie Bilder, Illustrationen, Videos, Audiodateien, Dokumente, andere interaktive Elemente und Quizze ermöglicht. Alle Lerninhalte können über das WordPress Dashboard und den fortgeschritteneren Kurseditor von LifterLMS verwaltet werden.

			Um auf die Lernmaterialien zugreifen zu können, müssen sich die Nutzer der Plattform über die Website registrieren, indem sie einen Benutzernamen und eine E-Mail-Adresse angeben. Dieser Prozess stellt sicher, dass a) nur echte Benutzer die Zulassung zur Nutzung der Website erhalten und dass b) die Interaktionen der Benutzer protokolliert werden können, um den Lernfortschritt jedes Benutzers zu speichern und bei Bedarf Unterstützung zu leisten. Das Lernmanagementsystem umfasst auch ein Belohnungssystem, das bestimmte Leistungen (Abzeichen, E-Mails, Zertifikate) anbietet, die durch speziell definierte Benutzereinsätze ausgelöst werden. Der Leistungsfortschritt kann von jedem Benutzer über seine personalisierten Kontoseiten verfolgt werden. Alle Benutzerdaten können auf Wunsch gelöscht werden.

			6.2.Aktualisierung und Entwicklung neuer Inhalte

			Die Inhalte von CaseWORK spiegeln die europäische Flüchtlings- und Asylsituation im Frühjahr/Sommer 2019 wider. Da sich die Situation ständig ändert, kann sich insbesondere im rechtlichen und administrativen Bereich ein Anpassungsbedarf der Inhalte ergeben.

			Auch Anbieter von Erwachsenenbildung aus anderen Ländern könnten in Zukunft Trainingsmaßnahmen für (freiwillige) Helfer entwickeln, die auf CaseWORK basieren.

			Zusätzliche Inhalte können durch Redakteure, die jederzeit in das Content Management System eingebunden werden können, in die Plattform eingebracht werden. Die Erstellung von Kursinhalten ist keine triviale Aufgabe und erfordert daher fortgeschrittene Kenntnisse der Technologie und des redaktionellen Workflows, die der Plattform zugrunde liegen, hauptsächlich WordPress und LifterLMS. Mit diesem Wissen ausgestattet, ist es jedoch möglich, neue Inhalte zu entwickeln und in die bestehende Lernumgebung zu integrieren. Was die Übersetzungen der Inhalte betrifft, so nutzt die Plattform derzeit einen kostenpflichtigen Dienstleister (Weglot, siehe unten), doch nach Abschluss der Integration der ersten Lernmaterialien ist eine Migration zu einer kostenlosen Lösung, die ausschließlich auf WordPress basiert, vorgesehen.

			Das WordPress-Thema wird nach den etablierten Community-Standards entwickelt und kann von jedem Entwickler, der sich mit WordPress auskennt, erweitert werden. Die Website kann wie jede andere WordPress-Installation mit einem relativ geringen Aufwand gepflegt werden. Häufige Sicherheitsupdates sind erforderlich.

			6.3.Übersetzung der CaseWORK-Inhalte

			Derzeit sind die CaseWORK-Kurse auf Englisch und in den Sprachen der Partner, d.h. auf Deutsch, Italienisch, Griechisch und Slowenisch, verfügbar. Da die Inhalte des Projekts unter WordPress hochgeladen wurden, ist die Übersetzung in andere Sprachen durch die Installation von „Weglot Translate“ als zusätzliches Plug-in möglich.
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			Dieses Programm erkennt und übersetzt alle Inhalte in jeder Sprache und bietet ein einzigartiges Dashboard, um Übersetzungen einfach zu bearbeiten oder professionelle Übersetzungen zu bestellen.

			Weglot Translate hat die folgenden Vorteile:

			•ist einfach aufgebaut; man braucht keine Quelldateien oder Codezeilen

			•vollständig kompatibel mit WordPress und anderen Content-Management-Systemen: Weglot Translate übersetzt jede Zeichenfolge auf der Seite, die im Quellcode enthalten ist

			•Inhalt wird automatisch erkannt und in mehr als 100 Sprachen übersetzt. 

			•ermöglicht menschliche und automatische Übersetzungen

			•verfügt über ein In-Context-Editor-Tool zur Übersetzung von Inhalten direkt innerhalb des Website-Designs.

			•Weglot Translate bietet Benutzern die Anpassung von Schaltflächen sowie einen Support-Service
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